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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


DNdent 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


wrazla w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumar 1: J. 
Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenbu. g. M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Auguſt. 

— Aus Kiel, 3. Auguſt, wird gemeldet: 
Der Kaiſer nahm heute Vormittag die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters v. Goßler und des 
Chefs des Militärkabinets v. Hahnke entgegen. 
Die Abreiſe des Kaiſers auf der „Hohenzollern“ 
nach Kronſtadt erfolgt erſt morgen Abend. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe be⸗ 
giebt ſich nach ſeinem Eintreffen hierſelbſt zu⸗ 
nächſt zum Kaiſer nach Kiel. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 
hier wieder eingetroffen. Um den Bahn- 
anſchluß nach Wien zu erreichen, mußte er ſich 
in einer Sänfte von Auſſig nach Kainiſch tragen 
laſſen. 

— Die „Staatsb.⸗Zig.“ zitirt eine 
Aeußerung des Kaiſers aus neuerer 
Zeit, daß er garnicht daran denke, ſich vom 
Fürſten Hohenlohe zu trennen, weil er deſſen 
gutes Vechältneß zu den aus wärtigen Mächten 
und ſein hohes Anſehen bei den deutſchen 
Bundesfürſten ſehr wohl zu ſchätzen wiſſe. 

— Dem „B. T.“ wird gemeldet, daß Prinz 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe mit 
der Führung eines Garderegiments betraut werden 
ſoll. Nach kurzer Zeit ſoll ihm dann die 
15. Kavalleriebrigade übertrgen werden, deren 
Kommando nach Bonn verlegt wird. 

— Für die Unwetterbeſchädigten 


in Württemberg hat der Kaiſer, wie nach den 


„Berl. Neueſt. Nachr.“ verlautet, eine Spende 
von 3000 Mk. angewieſen. 

— Mit Reformen in Medlen- 
burg iſt der neue Regent Herzog Johann 
Albrecht eifrig beſchäftigt. Auf ſeine An⸗ 
ordnung werden jetzt für alle Truppentheile des 
Großh. Meckl. Kontingents mit Ausnahme der 
großh. Artillerie⸗Abtheilungen und des in Kolmar 
ſtehenden großh. Jägerbataillons Nr. 14, ſeche⸗ 
eckige, ausgekehlte Helmſpitzen eingeführt. 
Seit etwa Jahresfriſt waren an die Stelle der 
viereckigen ausgekehlten mecklenburgiſchen Helm⸗ 
ſpitzen die glatten preußiſchen Helmſpitzen ge⸗ 

treten. 


— Gegen den Uebereifer 
der Marineenthuſiaſten wendet 
Feuilleton. 

Das Wrack des Grosvenor. 
30.) (Fortſetzung.) 


Vierzehntes Kapitel. 
Das Spiel beginnt. 

Niemals werde ich die fieberhafte Aufregung 
vergeſſen, mit der ich das Herannahen der 
Nacht erwartete. Frohlocken und Angſt wechſelten 
mit einander; bald ſah ich im Geiſte unſer 
Vorhaben glücklich durchgeführt, bald überkam 
mich eine entſetzliche Furcht vor den Folgen des 
Mißlingens. Alles hing einzig und allein vom 
Glück ab. 

Wenn Stevens den Betrug entdeckte, ſo 
war mein Leben kein Pfenniglicht werth, und 
Marie Rodertfon der Willkür der Mannſchaft 
preisgegeben. Dieſer Gedanke machte mich faſt 
wahnſinnig. 

Um 4 Uhr Nachmittags übernahm Stevens 
die Wache auf Deck und um mit dem Hoch⸗ 
boots mann ſprechen zu können, ohne des Zimmer⸗ 
manns Argwohn zu erregen, holte ich die See⸗ 
karte und breitete ſie auf dem Kajütentiſch aus. 
Ueber ſie gebeugt, meſſend und anſcheinend 
rechnend, trafen wir beide die letzten Verab⸗ 
redungen. 

Er war erſtaunt über die Kühnheit der Idee 
von Miß Robertſon und meinte, ſie würde 
ihre Rolle in dem Komplott ebenſo gut ſpielen, 
wie der tapferſte Mann. Geſchmeichelt lächelte 
er zu ihrer Abſicht, ſeine Kleider anlegen zu 
wollen und ſagte, er würde ſeinen Sonntags⸗ 
anzug in ein Bündel ſchnüren und ihn für 
rind zurecht legen, damit ich ihn ihr übergeben 
önnte. 

Sie wird ja verſtehen, einzunähen, was zu 


Strasburg: A. Fuhrich. J 


Donnerstag, den 5. Auguſt 


Köpke. 


ſich jetzt ſogar die „Köln. Ztg.“, obwohl ſie 
zur Genüge dazu beigetragen hat, dieſen Ueber⸗ 
eiſer zu ſchüren. Da hat ein Marine⸗ 
ſchwärmer eine Schrift losgelaſſen, betitelt: 
„Die deutſche Kriegsmarine in zwölf Stunden.“ 
Er macht den ſkurrilen Vorſchlag, durch Reichs⸗ 
geſetz die deutſchen Großkapitaliſten zu zwingen, 
dem Staat gegen zweiprozentige Verzinſung 
einen Theil ihrer Kapitalien zu überlaſſen; 
in 10 bis 15 Jahren ſoll das Reich dieſe 
Zwangsanleihe zurückzahlen. Und weiter giebt 
er den Rath, auf dem bezeichneten Wege außer 
je einer halben Milliarde für die Flotte und 
für die Neubewaffnung der Artillerie auch noch 
eine halbe Milliarde für unſere Kolonien und 
3½ Milliarden für praktiſche Spezialpolitif im 
großen Stil flüſſig zu machen! Selbſt die 
„Köln. Zig.“ erklärt es für unmöglich, ſolche 
„Verſtiegenheiten“ zu erörtern. Sie warnt im 
weiteren die Freunde der Flottenverſtärkung 
vor Angriffen auf den gegenwärtigen Reiche⸗ 
tag, weil er die Marinevorlage nicht in ihrem 
ganzen Umfange bewilligt habe. Damit werde 
der guten Sache ein ſchlechter Dienſt erwieſen. 
Das bekannte geflügelte Wort von den vater⸗ 
landsloſen Geſellen haben Schaden genug an⸗ 
gerichtet. 

Zu Nutz und Frommen der 
Zünftler hat der „Stutig. Beob.“ einen 
Erlaß des württembergiſchen Miniſteriums des 
Innern ven 27. März 1845, betreffend lederne 


1 Hoien, ausgegraben. „Aus den von den Kreis 


regierungen erſtatteten Berichten in Betreff der 
Befugniß der Schneider zur Verfertigung 
lederner Beinkleider hat man erſehen, daß in 
denjenieen Orten, in welchen Schneider, aber 
keine Säckler anſäſſig ſind, auch von den 
erſteren lederne Beinkleider verfertigt werden, 
daß jedoch iesfalls ein gleihförmiges Her⸗ 
kommen fi niet aebilret hat, und daß auch 
da, wo die S n eider ſolchen Arbeiten ſich 
unterziehen, noch die in dem Reſkript vom 
2. Juli 1806 (Knapp, Repertorium Bd. II. 
S. 294) aufgeſtellten Beſchränkungen bald 
mehr, bald weniger genau feſtgehalben werden. 
In Ermangelung eines feſten Herkommens und 
einer allgemeinen Vorſchrift, durch welche den 
Schneidern weitergehende Befugniſſe eingeräumt 


lang iſt,“ bemerkte er, und Sie werden gut 
thun, ihr auch zu ſagen, daß ſie lange Schritte 
machen muß, wenn fie geht, denn Weibeefüße 
trippeln zu ſehr. Im Uebrigen habe ich auf 
dem Theater geſehen, daß Weiber ſich ſo zu 
verkleiden verſtehen, daß ihre eigenen Mütter 
ſie nicht wieder erkennen.“ 

„Iſt die Luke offen?“ 

„Verlaſſen Sie ſich nur auf mich, Mr. 
Royle, es wird alles in Ordnung ſein.“ 

„Was für eine Waffe haben Sie ſich be⸗ 
ſorgt?“ 

„Nur eine kleine Eiſenſtange, ſo etwa in 
der Dicke meines Armes,“ lachte er grimmig. 
„Ich wünſchte nicht, daß ſie mir aus Verſehen 
auf die Füße fiele.“ 

Wir beendeten unſere eilige Unterhaltung, 
weil wir bemerkten, daß der Zimmermann durch 
das Oberlicht unverwandt auf uns nieberftarrte. 
Ich rollte die Karte zuſammen und zog mich 
in meine Kajüte zurück. 

Mir fiel beim Betreten derſelben auf, daß 
der Deckel des einen Kaſtens ein wenig offen 
ſtand, weil ſich einige Sachen, die darin lagen, 
eingeklemmt hatten. Als ich den Kaſten öffnete 
und unter ſuchte, fand ich, daß ein Beutel mit 
Geld, den ich bei meiner erſten Kramerei ent⸗ 
deckt hatte, nicht mehr vorhanden war. „So, 
Mr. Stevens,“ dachte ich, „alſo auch ein ebenſo 
gemeiner Dieb, wie feiger Mörder ſind Sie! 
Nur zu, der Krug geht ſo lange zu Waſſer, 
bis er bricht.“ 

Kurz vor ſechs Uhr, um welche Zeit ich den 
Hochbootsmann abzulöſen hatte, überzeugte ich 
mich, daß Stevens in ſeiner Kajüte ſchlief und 
ſtieg dann leiſe die Leiter herunter, die in das 
Zwiſchendeck führte. Hier waren mehr als 
ſiebenhundert Kiſten mit Nägeln aller Art ver⸗ 
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worden wären, bleibt nur übrig, den ein⸗ 
ſchlagenden Art. 71, Ziffer 8 der revid. allge⸗ 
meinen Gewerbeordnung zur Anwendung zu 
bringen. Hiernach kann, wie auch von 
den Kreisregierungen im Weſentlichen über⸗ 


einſtimmend angenommen worden iſt, die 
Befugniß der Schneider, in denjenigen 
Orten, in welchen keine Säckler wohnen, 


für die Bewohner ihres Niederlaſſungsorts 
lederne Beinkleider zu verfertigen, nicht in 
Zweifel gezogen werden. Für andere als Mit⸗ 
orte bewohner aber darf von den Schneidern, 
auch wenn in den Orten der Beſteller keine 
Säckler anſäſſig find, jene Arbeit nicht ver⸗ 
fertigt werden. Dagegen ſind unter der gleichen 
Vorausſetzung und Beſchränkung die Schneider 
auch zum Färben der ledernen Beinkleider für 
berechtigt zu erkennen. Die weiteren Be⸗ 
ſchränkungen, welchen das Reſkript vom 2. Juli 
1806 die in Frage ſtehenden Arbeiten unter⸗ 
wirft, daß nämlich die Schneider nur mit der 
Stricknaht nähen, daß die Arbeit nur im Hauſe 
der Kunden und im Taglohn geſchehen, daß 
die Schneider mit der Anſchaffung des Leders 
nicht zu thun haben dürfen, haben — als in 
der neueren Geſetzgebung nicht wiederholt und 
mit dem Geiſte derſelben unvereinbar — ihre 
praktiſche Bedeutung verloren.“ Das ſüd⸗ 
deutſche Blatt befürchtet, wenn es in Berlin 
weitergehe wie gegenwärtig, und wenn Zentrum 
und Konſervative ſich über einige 


t einigen, 
dann könnten wir es auch noch ſo weit bringen, 
wie anno dazumal. 4 

— Die Verwendung weiblicher Lehr 
kräſte an den preußiſchen Volks ⸗ 
ſchulen — evangeliſchen und katholiſchen — 
iſt nach einer für das letztverfloſſene Schuljahr 
jetzt abgeſchloſſenen amtlichen Feſtſtellung eine 
äußerſt ungleiche. Auf 68 000 männliche Lehr⸗ 
kräfte, ſo theilt die „Poſt“ mit, kamen 6900 
Lehrerinnen, mithin eine Lehrerin auf 8 Lehrer, 
alſo nur etwas über 10,50 Prozent des ge⸗ 
ſammten Lehrperſonale. In den evangeliſchen 
Schulen entſprachen 41000 Lehrern 2550 
Lehrerinen, d. h. 5,9 Prozent der Geſammtheit; 
in den katholiſchen Schulen dagegen 16 000 
Lehrern 4233 Lehrerinnen, d. h. die Lehrerinnen 


— . —— — —— — — — — 


ſtaut. Jede Kiſte hatte ein für den Zweck aus⸗ 
reichendes Gewicht und ließ ſich handhaben. 

Ich ſchaffte eine dieſer Kiſten in meine 
Kajüte und als es ſechs Uhr geſchlagen hatte, 
nahm ich ſie bedeckt von meinem Ueberzieher 
mit auf Deck. Als ich dieſes betrat, fand 
gerade die Ablöſung am Steuer ſtatt, und ich 
ſab, wie der eine Mann dem andern ein Stück 
Tabak abſchnitt. Während beide ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dieſe Beſchäftigung gerichtet hatten, 
gelang es mir, den Kaſten unbemerkt unter eine 
Bank des Bootes zu ſtellen und meinen Rock 
ſo darüber zu breiten, ols wenn ich ihn dort 
nur abgelegt hätte, um ihn zur Hand zu haben. 

Der Hochbootsmann beobachtete mich, ohne 
ſcheinbar Notiz zu nehmen, als er aber auf 
dem Wege nach der Kajüte an mir vorüber⸗ 
ging, raunte er mir zu, daß ich ſeine Kleider 
an der Thür ſeiner Koje finden würde. 

Daraus, daß er nur im Vorübergehen zu 
mir ſprach und gar nicht bei mir ſtehen blieb, 
ſchloß ich, daß der Zimmermann doch wohl 
irgend etwas Verdächtiges in unſerer langen 
Beſchäftigung mit der Karte gefunden haben 
mochte und ſich darüber ſeinen Vertrauten gegen⸗ 
über ausgeſprochen hatte, indeß ließ ſich die 
Sache inſofern gut an, als wir eine dunkle Nacht 
zu erwarten hatten, falls nicht ein gan; plötz⸗ 
licher Witterunzswechſel eintrat. 

Der Himmel war trübe, ein gleichmäßiger, 
dicker Wolkenteppich bedeckte ihn, nur am weſt⸗ 
lichen Horizont, an der Stelle, wo die Sonne 
unterging, zeigte er eine töthliche Färbung. 
Die See war unruhig und ſah ſchwarz aue, 
es wehte ziemlich ſcharf aus Süden. Die Ber 
wegung des Schiffes war höchſt unangenehm, 
denn es ſtampfte unregelmäßig und ſchlingerte 


ſtark. 
Als die Schatten ſich mit der zunehmenden 
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machten über 25 Prozent des geſammten 
Perſonals aus. 

— Aus Karlsruhe wird der „Frkf. Ztg.“ 
berichtet: In der geſtern abgehaltenen ge⸗ 
ſchloſſenen ſozialdemokratiſch en Partei⸗ 
verſammlung, die von ca. 400 Perſonen 
beſucht war, wurde mit übergroßer Mehrheit 
beſchloſſen, ein Wahlbündniß mit der 
deutſchen Volkspartei auf der 
Grundlage abzuſchließen, daß für Karlsruhe⸗ 
Stadt die Sozialdemokraten zwei und die 
Volkspartei einen Kandidaten erhalten. Die 
fcüher bekannt gewordenen neuen Bedingungen, 
die den Volkeparteilern anſtößig erſchienen, 
wurden fallen gelaſſen. 
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Ausland. 


Rußland. 

Von dem bevorſtehenden Beſuch des 
deutſchen Kaiſers verſpricht ſich faſt die 
geſammte Preſſe einen raſchen Abſchluß des 
türkiſch ⸗griechiſchen Krieges. Es werde, jo 
führen die Blätter aus, dem Zaren gelingen, 
den deutſchen Kaiſer dahin zu bringen, daß die 
Friedens verhandlungen in einer für Griechen⸗ 
land vortheilhaften Art ihrem endgiltigen und 
raſchen Abſchluß zugeführt werden. Dann jol 
ſofort an die Löſung der Kretafrage geſchritten 
werden: 8 ER 


Roquemaure, wo er an's Lan 
durch einen Platzregen ſtark beeinträchtigt. Im 
Theater zu Orange wurde Faure aus⸗ 
gepfiffen, die Zuſchauer warfen die Sitz⸗ 
bänke in die Mitte des Saales. Heute reiſt 
Faure nach Grenoble ab. 

Spanien. 

In den Vorſtädten von Madrid kam es 
vorgeſtern Abend zu bedenklichen Unruhen, 
nachdem die Behörde die Reklamation der 
Einwohner wegen der Verzehrſteuer abgelehnt 
hatte. Als die Menge die Plünderung der 
Magazine begann, griff die Gendarmerie ein 
und nahm verſchiedene Verhaftungen vor. 


Dunkelheit auf der See verdichteten, war der 
Aablick des bleifarbenen Himmels und der tief⸗ 
dunklen Wogen ein unbeſchreiblich vieder⸗ 
drückender. Das Ausſehen des Wetters war 
fo zweifelhaft, daß ich Urſache gehabt hätte, zum 
mindeſten die oberſten Bramſegel zu beſchlagen 
und einen Theil der großen Segel reffen zu 
laſſen, aber ich nahm davon Abſtand, um die 
Leute nicht annehmen zu laſſen, daß dadurch 
unſere Fahrgeſchwindigkeit verringert würde. 
Das wäre mir nicht dienlich geweſen für meine 
Rechnung am nächſten Tage, mit welcher ich 
Stevens beweiſen mußte, wie ſchnell wir geſegelt 
und der Küſte von Florida näher gekommen 
wären. 

Um acht Uhr weckte ich den Zimmermann 
und wartete, bis er auf Deck war, ehe ich es 
wagte, in die Koje des Hochbootsmanns einzu⸗ 
treten. Als ich die Thür leiſe öffnete, hörte 
ich den braven Burſchen ſchnarchen wie einen 
Bär. Das Bündel mit ſeinen Kleidern lag 
bereit, ich nahm es ſchnell und klopfte an Miß 
Robertſons Thür. Sie erſchien ſogleich, und 
ich überreichte ihr den Pack nebſt meinem Süd⸗ 
weſter, den ich ſchon vorher aus meiner Kajüte 
geholt hatte. 

„Was für ein Zeichen werden Sie mir 
geben?“ fragte ſie. 

„Ich werde dreimal mit dem Stiefelabſatz 
auf die Decke Ihrer Koje klopfen. Uebrigens 
iſt noch eine leere Koje neben der Ihrigen, 
welche Sie zum Umkleiden benutzen können, 
damit Ihr Vater Sie nicht ſieht.“ 

„Ich werde es ſchon einrichten, daß er mich 
nicht ſieht,“ entgegnete fie. „Es iſt beſſer, ich 
verlaſſe ihn nicht, denn er ſchlief eben ein, 
während ich mit ihm ſprach, und wenn er auf⸗ 
wachen und nach mir rufen ſollte, möchte 
ich mich ihm nicht in meiner Verkleidung zeigen, 


Ve 


dead tiecht furl. — De. 


Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 

Der „Frk. Zig.“ wird aus Athen, 
telegraphirt: Die Aeußerung des Königs, daß 
er bei der Einführung einer Finanzkontrolle 
die Krone niederlegen würde, da er 
nicht die Rolle eines Khedive von Griechen⸗ 
land ſpielen wolle, hat hier große Erregung 
hervorgerufen. 

Aus Athen, 3. Auguſt, wird ferner ge⸗ 
meldet: Der Miniſter des Aeußern überreichte 
den Vertretern der Großmächte eine Proteſt⸗ 
note gegen die angeblich beſchloſſene inter⸗ 
nationale Finanzkontrolle. In der Note wird 
hervorgehoben, daß der geplante Eingriff in 
die Hoheitsrechte Griechenlands ſchwere innere 
Verwickelungen herbeiführen würde. Der König 
hat ſich an ſeine Verwandten gerichtet und 
ihnen erklärt, daß er niemals in eine Kontrolle 
willigen werde und lieber auf den Thron ver⸗ 
zichten wolle, als zum Range eines Khedive 
ſich erniedrigen zu laſſen. 

In einer geſlern Abend abgehaltenen 
Volksverſammlung wurde beſchloſſen, 
den König zum energiſchen Widerſtand 
gegen die Finanzkontrolle aufzufordern, event. 
den Krieg bis zum Aeußerſten 
fortzuführen. 

Einer Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge 
haben die Erklärungen des ſerbiſchen 
Geſandten bei der Pforte, die 
ſerbiſchen Grenztruppen würden im Falle eines 
erneuten Arnauteneinfalles die Eindringlinge 
bis auf türkiſches Gebiet verfolgen, und die 
ſerbiſche Grenzwache würde bedeutend ver⸗ 
ſtärkt werden, in Petersburg zu beunruhigenden 
Gerüchten Anlaß gegeben. Infolgedeſſen iſt in 
den letzten Tagen abermals eine vertrauliche 
Mahnung aus Petersburg in Belgrad ein- 
getroffen. 

Die „Köln. Ztg.“ berichtet aus Kon ⸗ 
ſtantinopel, man befürchtet bei der 
Räumungsfrage Schwierigkeiten der Türken, 
die Theſſalien bis zur Penöuslinie räumen 
ſollen, aber Vols beſetzt halten wollen, wo 
die Zölle gute Einnahmen gewähren. Auch 
die Kapitulationsfrage ſei noch nicht definitiv 
gelöſt. 


Provinzielles. 

2. Auguſt. Eine größere Menge o ſt⸗ 
wurde heute durch unſere 
Niederung getrieben. Die Thiere waren durchweg 

klein und wurden mit 2,80 Mk. pro Stück gekauft. 
d Culm, 3. Auguſt. Weizen und Gerſte wachſen 
bereits auf dem Felde ee das Stroh iſt ſchwarz 
Hackfröchten nnd den Stoppel⸗ 
rüden ift dieſes Wetter recht paſſend und beſonders 
haben ſich die während der Dürre ſehr zurückgebliebenen 
Kartoffeln recht tüchtig erholt. — Unſeren Gurkenan⸗ 
bauern gefallen nicht beſonders mehr die Preiſe in 
Bromberg und Thorn. Daß dieſe weniger gut ſein 
können, hat ſeinen Grund in der Ueberproduktion dieſer 
Frucht. Viele wollen im künftigen Jahre nicht mehr 
ſoviele Gurken auspflanzen. — Vor Einrichtung der 
Molkereien in der Culmer Stadtniederung, waren die 
Beſitzer mehr oder weniger auf die Bereitung von 
Butter und Käſe angewieſen. Beſonders wurde viel 
Käſe bereitet, der infolge der Maſſenproduktion recht 
niedrig im Preiſe ſtand. Jetzt, da drei Molkereien 
im Betriebe ſind, machen die Käſefabrikanten ein viel 
beſſeres Geſchäft. Der Käſe hat eine erhebliche Preis⸗ 
ſteigerung erfahren und die Nachfrage iſt eine viel 

rößere. 

x Elbing, 2. Auguft. Der Garantiefonds für das 
Provinzialſängerfeſt braucht, ſoweit ſich 
üderſehen läßt, nicht in Anſpruch genommen werden; 
es dürfte ſogar noch ein kleiner Ueberſchuß verbleiben. 
— Der jugendliche Arbeiter Heinrich Samland ſchoß 
— .. —. ——— 


er würde darüber erſchrecken. Wenn ich hier 
bleibe, kann ich mich allmählich anziehen und 
ihm im Nothfall antworten, ohne daß er mich 


eht.“ 

„Vorläufig iſt noch viel Zeit,“ fügte ich hin⸗ 
zu; „der Hochbootsmann löſt den Zimmermann 
erſt um Mitternacht ab. Sowie dieſer das 
Deck verlaſſen hat, werde ich mich zum Hoch⸗ 
bootsmann begeben. Hier iſt meine Uhr, Sie 
haben ſonſt kein Mittel, zu erfahren, wie ſpät 
es iſt, ohne die Kajüte zu verlaſſen.“ 

„Sf die Nacht dunkel?“ 

„Sehr dunkel, ſie könnte für uns nicht 
beſſer fein. Haben Sie keine Sorge, mit Gottes 
Hilfe wird ſchon alles gut gehen. Der Zimmer⸗ 
mann ſoll es denn doch ein gut Theil ſchwieriger 
finden als er denkt, das Schiff anzubohren. 
Der Hochbootsmann ſchläft feſt, er ſchnarcht, 
daß die Fenſter zittern; es war mir wahrhaft 
tröſtlich, ihn zu hören, als ich eben die Sachen 
bei ihm abholte, kein Menſch könnte ſo ſchlafen, 
der von den nächſten Stunden ein Ende mit 
Schrecken für ſich fürchtet.“ 

Sie lächelte, und der Ausdruck ihres hübſchen 
Geſichts ließ mich erkennen, daß auch fie einen 
Troſt in dieſem Umſtand fand. Das war mir 
eine Beruhigung, und mit einem: „Alſo Glück 
auf“ reichte ich ihr die Hand und ging. 

Ohne einen Gedanken an Schlaf legte ich 
mich nunmehr auf mein Lager und deckte mich 
mit meiner Wolldecke zu. Ich ſchlief aber doch 
bald ein, und neu geſtärkt erwachte ich um elf 


Uhr. 

? Ich blickte durch das Fenſter in die Nacht 
hinaus, es war pechdunkel. Um mich wach zu 
erhalten, ſteckte ich mir meine Pfeife an und 
überdachte noch einmal unſern Plan mit dem 
Bemühen, irgend einen Punkt in demſelden 
zu entdecken, der vielleicht noch einer Ver⸗ 


Culm, 
preußiſcher Gänſe 


mehreremale mit einem Revolver in unmittelbarer 
Nähe von bewohnten Gebäuden. Aus der Droſchken⸗ 
eigner Ernſt Hein von hier, welcher in der Nachbar⸗ 
ſchaft einen Pferdeſtall gemiethet hat, ihn hierüber 
zur Rede ſtellen wollte, rief S. ihm zu: „Komm her, 
wenn Du etwas haben willſt, Dir juckt wohl das Fell.“ 
Gleich darauf krachte ein Schuß, welcher fehl ging, ein 


zweiter Schuß traf den Hain jedoch in die rechte Schulter. 


Hein hat ſich in die Behandlung eines Arztes begeben 


müſſen. 


Elbing, 2. Auguſt. Die Stadtverordneten 


beſchäftigten ſich heute in einer außerordentlichen Ver⸗ 


ſammlung noch einmal mit dem Vertrage mit der 
elektriſchen Straßenbahngeſellſchaft 
wegen der unbeſchränkten Konzeſſionsertheilung. Die 
in der vorigen Sitzung beſchloſſene Aenderung des 


zwiſchen dem Magiſtrat und der gemiſchten Kommiſſion 


einerſeits und der Direktion andererſeits vereinbarten 
Vertrages, den Höchſtbetrag des Fahrgeldes auf 20 
Pfg. feſtzuſetzen (ſtatt auf 25 Pf.) iſt für die Straßen. 
bahngeſellſchaft unannehmbar. Die Stadtverordneten 
genehmigten heute den Vertrag in der urſprünglichen 
Form, wodurch dieſe für unſere Stadt ſo wichtige 
Angelegenheit endailtig erledigt iſt. Die Stadt be⸗ 
kommt ohne jegliches Riſiko jetzt als Entſchädigung 
für die unumſchränkte Konzeſſionsertheilung von der 
Straßenbahngeſekſchaft unentgeltlich eine elektriſche 
Beleuchtungsanlage für die Speicherinſel und eine 
eleltriſche Straßenbahn nach Vogelſang außer einer 
Eniſchädigung von 2—4 Proz. aus den Brutto⸗Ein⸗ 
nahmen für elektriſche Beleuchtung zc. 

Dirſchau, 2. Auguſt. Die Nützlichkeit der 
Röntgenſtrahlen für den Arzt iſt hier in der 
Röntgenſtrahlenſtation des Johanniterkrankenhauſes 
abermals erwieſen worden. Ein Kaufmann in Rieſen⸗ 
burg hatte ſich verſehentlich durch einen Revolverſchuß 
ein Kugel in den Zeigefinger der linken Hand gejagt. 
Die Kugel war in das Grundglied des Fingers ein⸗ 
gedrungen, und der den Kaufmann behandelnde Arzt 
hatte von einer Operation abgeſehen, weil der Sitz 
der Kugel nicht genau zu ermitteln war, und der Ver · 
letzte keine Schmerzen ſpürte, auch im Gebrauche der 
Hand nicht behindert wurde. Nur beim feſten Zu- 
greifen verurſachte das Geſchoß Schmerzen. Um nun 
den Sitz der Kugel zu ermitteln, kam der Kaufmann 
hierher, um im Johanniterkrankenhaus die Hand 
durchleuchten zu laſſen. Der ſtellvertretende Anſtalts⸗ 
arzt, Herr Dr. Weſſel, nahm das Experiment vor und 
fertigte von der durchleuchteten Hand eine Photo⸗ 
graphie. In dieſer iſt die Kugel genau ſichtbar. Sie 
ſitzt am Knochen des Grundgliedes und ragt noch ein 


bis zwei Millimeter in das Gelenk des Mittelgliedes 


hinein. Nach dieſer Photographie konnte jetzt die 
Operation obne jede Schwierigkeit vorgenommen 
werden. 

Danzig, 3. Auguſt. Auf der Baſtion Holz⸗ 
raum vor dem Olivaer Thor, wo kürzlich die Ver⸗ 
haftung des erſchoſſenen Arbeiters Zaremba erfolgte, 


iſt infolge eines Kommandanturbefehls ſeit heute Vor⸗ 


mittag ein Doppelpoſten aufgezogen. Die 
dortigen Poſten ſind ſowohl am Tage wie auch Nachts 
von Strolchen auf das gröblichſte inſultirt worden. 
Auch wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


Nur der außerordentlichen Mäßigung der Soldaten 


iſt es zu danken, daß nicht ſchärfere Zuſammenſtöße 
vorgekommen ſind. — Der Arbeiter Paul Korten⸗ 
becher verſetzte feinem Bruder, mit dem er in Streit 
gerathen, einen lebensgefährlichen Stich ins linke 
Auge und mehrere andere Stiche in's Geſicht. Er 


wurde verhaftet. 


Zoppot, 2. Auguſt. Die Eiſenbahnverwaltung 
hat jetzt auch den hieſigen Bahnbof an die 
elektriſche Beleuchtungsanlag e anſchließen 
laſſen. Auffallenderweiſe verſagte geſtern Abend die 
eleitriſche Beleuchtung an mehreren Stellen. Bes 


ſonders unangenehm war dies in dem ſehr gefüllten 


Kurgarten und auf dem Seeſtege. Als Urſache der 
Störung wurde in der Nähe des Bahnhofs ein von 


Bubenhand über das Kraftſyſtem geſchleuderter Draht 


ermittelt, welcher die Elektrizität in den Erdboden 
ableitete. Der Thäter, ein 17jähriger Burſche, ſieht 


ſeiner Beſtrafung entgegen. 


Allenſtein, 2. Auguſt. Eine große Gefahr ſteht 


für den kommenden Frühling unſerer ſlädtiſchen 
Forſt bevor; der Nonnenfalter zeigt ſich in großer 


Zahl im Walde. Nicht weniger als 112 000 Nonnen⸗ 


falter ſind ſeit dem letzten Montag bereits in der 
ſtädtiſchen Forſt geſammelt und vernichtet worden; 
u. a. nimmt die Forſtbehörde auch die Hilfe von 
Schulkindern gegen Bezahlung in Anſpruch. 


—— —— — 
beſſerung bedürfe, aber umſonſt, ich konnte 
keinen finden. 
trauen ſah ich der nächſten Stunde entgegen. 


Mit voller Ruhe und feſtem Ver⸗ 


Einmal nur kam mir noch der Gedanke, ob 
der Matroſe, welchen man mit dem Anbohren 
des Schiffes betraute, auch den Theil des 
Vorderſchiffes dazu wählen würde, in dem der 
Hochbootsmann ſich befand; doch ſagte ich mir, 
daß dieſer den Kielraum und die Verſtauung 
der Ladung genau kannte und ſeiner Sache 
ſicher ſein müſſe. 

Der Ton der Schiffeglocke, welche Mitter⸗ 
nacht anzeigte, riß mich plötzlich aus meinen 
Gedanken. Jetzt begann mein Herz doch raſcher 
zu ſchlagen. Stevens kam mit ſchweren Tritten 
die Kajütentreppe heruntergeſtampft und ging 
den Hochbootsmann zu wecken, welcher ſich ſo⸗ 
gleich auf Deck begab. 

Ich lag ganz ſtill, denn ich dachte, er könnte 
vielleicht dei mir bereinblicken, und es ſchien 
mir für unſer Vorhaben beſſer, ihn glauben zu 
laſſen, ich ſchliefe. Er kam aber nicht und ich 
hörte ihn auch nicht zu Bette gehen. Das 
machte mich ſtutzig. Ich fand deshalb leiſe 
auf, ſchlich an meine Thür, zog behutſam den 
Schlüſſel heraus und guckte durch das Schlüſſel⸗ 
loch. Zu meiner Beruhigung ſah ich ihn da, 
wie er eben mit einer Flaſche Brandy aus der 
Speiſekammer kam, ſich ein Glas von einem 
der Geſtelle nahm, daſſelbe voll goß und mit 
einem Zuge leerte. Darauf trug er die Flaſche 


wieder zurück und begab ſich dann ſogleich in 


ſeine Kajüte. 

Jetzt war meine Zeit gekommen. Mochte 
er ſpäter auch vielleicht aus irgend einem 
Grunde wieder auf Deck kommen und mich 
dort treffen, das hatte nichts zu ſagen, denn 
als Kapitän war ich gewiſſermaßen verpflichtet, 
auch außer der Zeit meiner Wache mitunter 


Rekla, 2. Auguſt. In Nekla und Umgegend iſt 
eine ſtattliche Anzahl von Bewohnern zu der Religions- 
geſellſchaft der Ba ptiſten übergetreten. Meiſt ſind 
es ärmere Evangeliſche. Es ſoll eine eigene Baptiſten⸗ 
gemeinde hier gegründet werden. 

Juſterburg, 2. Auguſt. Ein grauenhafter 
Selbſtmord ereignete ſich vorgeſtern in der hiefigen 
Strafanſtalt. Ein vor Kurzem aus der Strafanſtalt 
in Celle nach dem hieſigen Zuchthauſe gebrachter 
Sträfling, der hier mit Zigarrenfabrikation beſchäftigt 
wurde, ſtieß ſich vor den Augen der Mitgefangenen 
ein ſcharfes Meſſer durch die Kehle, griff dann mit 
Daumen und Zeigefinger in die Wunde und riß ſich 
buchſtäblich die Kehle aus. Der Tod trat faſt auf der 
Stelle ein. 

Krone a. d. Brahe, 2. Auguſt. Der bei 

Brückenau erſchoſſen aufgefundene Mann iſt der 
Beſitzerſohn Anaſtaſins Badinski aus Lipinieca. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß ein Selbſtmord ſo gut 
wie ausgeſchloſſen iſt. Der Schuß traf den Mann 
ſo in den Hinterkopf, daß das Gehirn aus dem Kopfe 
ſpritzte. Der Tod muß auf der Stelle eingetreten 
ſein. Ueber die Perſon des Thäters iſt nichts er⸗ 
mittelt. Der etwas über 20 Jahre alte Babinski 
wurde geſtern beerdigt. 
Rogowo, 1. Auguſt. Flüchtig geworden 
iſt aus Berlin, wohin er ſich begeben hatte, unſer 
ehemaliger Bürger meiſter Gohr. Er wurde 
am 24. Juni aus dem Unterſuchungsgefängniß zu 
Gneſen plötzlich entlaſſen und zwar, „weil eine Beein⸗ 
trächtigung des nunmehr bald beendigten Ermittelungs⸗ 
verfahrens nicht mehr zu befürchten iſt.“ Darauf ließ 
ſich Gohr in Berlin als Winkelkonſulent nieder. Das 
Ermittelungsverfahren iſt indeſſen noch lange nicht 
beendet, immer mehr häuften ſich ſchwere Belaſtungs⸗ 
momente gegen ihn, die ihn ſchließlich zur Flucht ver⸗ 
anlaßten. Entkommen dürfte Gohr ſchwerlich, da er 
auffallend lahmt und ſonſt noch mit körperlichen 
Fehlern behaftet iſt. 

Poſen, 2. Auguſt. Der hier verhaftete 
Zahlmeiſter ift der Regimentszahlmeiſter Adolf 
Neumann vom 47. Infanterie ⸗ Regiment. N., ein 
bereits in den ſechziger Jahren ſtehender Mann, iſt 
mit dem Regiment ſ. Zt. von Straßburg nach Poſen 
übergefiedelt und war hier eine bekannte Perſönlichkeit. 
Bedeutende Unterſchleife (man ſpricht von 50 000 Mk.) 
bei den ihm unterſtehenden Regimentskaſſen, werden 
ihm zur Laſt gelegt. Die Unterſchleife ſollen bereits 
Anfangs der ſiebzigeer Jahre begonnen haben. Neu⸗ 
mann iſt übrigens der älteſte Zahlmeiſter der 
deutſchen Armee, und hat die 3 Kriege von 1864, 1866 
und 1870/71 mitgemacht und iſt im Beſitz des 
Eiſernen Kreuzes. 


Lokales. 
Thorn, 4. Auguſt. 
— [Berjonalien bei der Poſt.] 
Der Telegraphen⸗Aſſiſtent Schillemeit in 


Thorn iſt zum Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten 
befördert. 


— [Viktoriatheater.!] Geſtern ge⸗ 
langte als Premiere das vieraktige Lebensbild 
„Papa Nitſche“ der Kompagniefirma Stein 


und Walter zur Aufführung. Außer einigen 
ernſten Momenten dominirt in dem eine recht 


anſprechende Handlung aufweiſenden Stück der 
Humor, der üppige Blüthen ſchießt und den 
Zuſchauer in die animirteſte Stimmung ver⸗ 
ſetzt. Geſpielt wurde, abgeſehen von einigen 
Unebenheiten und vereinzelt auftretender Un⸗ 
ſicherheit im Dialog, wie fie bei Erſtaufführungen 
ſich manchmal zeigen, anerkennenswerth. Be⸗ 
ſonders verdient um das gute Gelingen machten 
ſich Frl. Elſe Härting als Elly und 
Herr Buthenuth als Papa Nitſche. Die 
Träger der übrigen Partien fügten ſich nach 
beſtem Können dem Enſemble ein. Viel⸗ 
facher Beifall lohnte die Darſteller. — Aus 


dem Theaterbureau wird uns geſchrieben: 
Donnerſtag findet eine Aufführung von 
„Das Glück im Winkel“ von 


Hermann Sudermann ſtatt und zwar mit Herrn 
Ed. Härting als Gaſt in der Rolle des Rektor 
—— EEE 


nach dem Wetter zu ſehen und den Kurs des 
Schiffes zu kontrolliren. 

Trotzdem verließ ich meine Kajüte ganz 
ohne Geräuſch, denn ich wünſchte nicht, daß er 
mich hörte. Auf den Fußſpitzen ſchlich ich die 
Treppe hinauf. 

Die Nacht war nicht ſo dunkel, wie ſie mir 
durch das Fenſter erſchienen war, aber doch 
noch dunkel genug für unſern Zweck. 

Ich ſuchte alsbald den Hochbootsmann auf 
und fand ihn am Beſanmaſt lehnend. 

„Sind Sie bereit?“ fragte ich. 

„Alles fertig.“ 

„Haben Sie keine Furcht vor Ratten?“ 
fragte ich lachend. 

„Ach was, weder vor Ratten noch ſonſt 
was,“ entgegnete er gut gelaunt. „Hat die Lady 
meine Kleider ſchon an? Ich möchte ſie doch 
gar zu gern ſehen.“ 

„Sie wird kommen, wenn alles ſo weit iſt, 
daß Sie verſchwinden können. Uebrigens: das 
Oberlicht muß zugedeckt werden, es wirft einen 
zu hellen Schein, ich möchte die Kajütenlampe 
nicht gern auslöſchen, das könnte doch auffallen. 
Holen Sie doch eine Theerdecke und werfen 
Sie ſie über, ich gehe inzwiſchen, um mit dem 
Mann am Rade zu ſprechen.“ 

„Wer iſt denn dort?“ 

„Jim Corniß.“ 

Wir gingen nun beide auseinander, er ver⸗ 
deckte das Oberlicht, und ich unterhielt mich 
über Kurs, Wetter und dergleichen mit Corniſh. 

Nach einer Weile ſuchte ich den Hochboots⸗ 
mann wieder auf und ſagte: „Kommen Sie, 
wir wollen etwas miteinander auf und ab 
gehen, damit Corniſh uns zuſammen ſieht.“ 

Wir thaten das und ab und zu blieben wir 
in ſeiner Nähe ſtehen. 

Fortſetzung folgt.) 


werden. 


Wiedemann. Herr H., welcher dis vor Kurzem 
ein hervorragendes Mitglied des Dresdener 
königl. Hoftheaters war, tritt jetzt nur noch als 
Gaſt auf und feiert als ſolcher überall Tri⸗ 
umphe. Das leiſtungsfähige Perſonal unſeres 
Viktoriatheaters wird im Verein mit Herrn 
Härting jedenfalls einen recht genußreichen 
Abend bieten. Wir bemerken noch, daß Dutzend⸗ 
billets ohne Aufſchlag in Zahlung genommen 
Obiges Schauſpiel iſt übrigens das 
letzte in dieſer Saiſon, da jetzt nur noch Oper 
und Operette kultivirt wird. — Freitag, 6. Au⸗ 


guſt, Gaſtſpiel Emma Frühling „Der jüngſte 
Lieutenant“. 


—[Fremdländiſche Gä ſte] zum 
erſtenmale in die Mauern unſerer Stadt zu 
bringen, hat Herr Buchhändler Wallis unter⸗ 
nommen. Die berühmte italieniſche Kapelle 


Banda Rossa di Orsogna (Abruzzen), die ſich 


z. Z. auf einer Tournee nach Rußland befindet, 


iſt verpflichtet worden, hier zwei große Konzerte 
zu geben (ſiehe Inſeratentheil). 


Die Banda 
Rossa di Orsogna unter Leitung ihres 
Dirigenten, des bekannten Komponiſten Maeſtro 


Rocco Troiſi, in Stärke von 35 Mann in 


offizieller Uniform hat nach uns vorliegenden 


Zeitungsberichten in allen Städten, in denen 


fie konzertirte, fo z. B. in Dresden auf der 


Kunſtausſtellung, in München, Frankfurt a. M., 


Berlin ꝛc. große Erfolge errungen, ſodaß wir 


auf den eigenartigen Kunſtgenuß recht geſpannt 
ſein dürfen. 


— [Militäriſches.] Am 10. Auguſt 


wird der Stab und das 2. Bataillon des 


176. Infanterie Regiments von hier mit der 
Eiſenbahn nach Gruppe befördert werden, wo 
es mit dem ebenfalls aus Danzig eingetroffenen 
1. Bataillon bis zum 18. Auguſt gefechta⸗ 
mäßige Uebungsſchießen mit ſcharfen Patronen 
abhält. Vom 19.— 27. Auguſt findet bei 
Gruppe das Regimentsexerzieren und ebendaſeldſt 
im Verein mit dem 175. Regiment das Brigade⸗ 
exerzieren der 87. Infanterie ⸗ Brigade ſtatt. 
Letzteres dauert vom 28. Auguſt bis 3. Sep⸗ 
tember. Das 2. Bataillon und der Stab des 
Infanterie ⸗ Regiments 176 kehren erſt nach 
Schluß der Herbſtmanöver hierher zurück. 

— [Die Thorner Kredit. Ge: 
ſellſchaft G. Prowe u. Co.] hat von ihrem 
Grundſtück Mellinſtraße 18 von dem Lande 
hinter der Dampfſchneidemühle an ihren Nach⸗ 
barn Herrn H. Bartlewski 8 200 Quadratmeter 


zum Preiſe von einer Mark pro Quadratmeter 
verkauft. i a 
E l[Weſtpreußiſcher Städtetag.) 
Für den am Sonntag, den 22., und Montag. 


den 23. Auguſt, in Culm zuſammentretenden 


6. weſtpreußiſchen Städtetag iſt folgendes Pro⸗ 
gramm entworfen worden: Sorntag, den 22. 
Auguſt, von Abends 6 Uhr an Begrüßung der 
Theilnehmer und geſellige Zuſammenkunft in 
Kleinſchmidts Reſtaurant am Graudenzer Thor. 
Um 7 Uhr Abends Vorſtandsſitzung. Montag, 
den 23. Auguſt: Vormittags von 8 ½ bis 1 
Uhr öffentliche Verſammlung im Schützenhauſe. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Eröffnung des 
Städtetages, Geſchäftsbericht und Rechnungs⸗ 
legung; Berathung eines Antrages an die 
Königliche Staatsregierung, betreffend die Ab⸗ 
änderung des § 56 zu 6 der Städteordnung 
nach Maßgabe der neuen in der Städteordnung 
für Heſſen⸗Naſſau enthaltenen Beſtimmungen 
(Anſtellung der Gemeindebeamten), Berichter⸗ 
ſtatter Herr Oberbürgermeiſter Delbrück⸗Danzig; 
Vortrag über die öffentliche Armenpflege und 
das Elberfelder Syſtem, Berichterſtatter: Herr 
Stadtrath Dr. Bail⸗Dar zig; Vortrag über die 
Kanaliſirung kleinerer Städte, Berichterſtatter: 
Stadtbaurath Lehmann⸗Elbing; Beſchlußfaſſung 
über den Antrag des Magiftrats der Stadt 


Danzig, wegen Abänderung des Statuts des 


Städtetages dahin, daß der ordentliche Städte⸗ 
tag nur alle zwei Jahre zuſammentritt. Dann 
folgt noch Wahl des Vorſtandes und Beſchluß⸗ 
faſſung über Ort und Zeit des nächſten Städte⸗ 
tages. Nach der öffentlichen Verſammlung im 
Schützenhauſe wird um 1 Uhr Nachmittags 
daſelbſt ein Frühſtück eingenommen, gegeben 
von der Stadt Culm. Um 1 Uhr it Vor⸗ 
ſtandsſitzung, von 2¼ Uhr ab Beſichtigung 
der Höcherlbrauerei und von 4½ Uhr ab ge: 
meinſames Mittageſſen im Schützenhauſe. Die 
Ueberweiſung von Quartieren erfolgt durch den 
Magiſtrat zu Culm. Der Vorſtand des Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages beſteht zur Zeit aus 
folgenden Herren: Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ 
Danzig Vorſitzender, Stadtverordnetenvorſteher 
Profeſſor Boethke⸗Thorn, Dberbürger- 
meiſter Elditt⸗Elbing, Bürgermeiſter Hartwig ⸗ 
Culmſee, Bürgermeister Sandſuchs⸗Marienburg, 
Stabtrath Schleif⸗Graudenz, Bürgermeiſter 
WMürtz⸗Marienwerder und Bürgermeiſter Stein⸗ 
berg Culm. 

— [Wanderverſammlung und 
Ausſtellung des deutſchen Zentral- 
vereins für Bienenwirthſchaft in 
Inſterburg.] Zu der am Donnerſtag zu 
eröffnenden Ausſtellung find über 50 An⸗ 
meldungen aus allen Theilen Deutſchlands ein⸗ 
gelaufen. Zur Prämiirung ſtehen 3000 Mk. 
zu Geldpreiſen, eine große Anzahl von Ehren⸗ 
preiſen, filbernen und bronzenen Medaillen, und 
50 Diplome zur Verfügung. — Von der König⸗ 


Abſicht hegte, das Rieſengebirge zu beſuchen, 
ſollte ſich durch die traurigen Vorgänge der 
jüngſten Tage nicht abhalten laſſen, dieſe Ab⸗ 
ſicht auszuführen. In ſchleſiſchen Blättern wird 
darauf hingewieſen, daß der Kammweg und die 
Logirwirthſchaften auf dem Hochgebirge von dem 
Unwetter verſchont geblieben ſind. 

Das Waſſer der Neiſſe iſt in Forſt um 7 
Meter geſtiegen. Bis Montag früh wurden zehn 
Leichen gelandet. Am Topfmarkte mußten ſich 
die Bewohner auf die Dächer retten und wurden 
nach Stunden langem Ausharren von der Feuer⸗ 
wehr aus ihrer bedrängten Lage erlöſt. Eine 
Wöchnerin in der Lothringerſtraße flüchtete ſich 
mit ihrem 8 Tage alten Kinde auf den Tiſch, 
die anderen Kinder in den Betlen laſſend. Der 
Strom, welcher die Berlinerſtraße entlang ging, 
brachte gegen 10 Uhr eine Wiege mit 
einem todten Kinde angeſchwemmt. 

Bei Muskau wurde bie neugebaute Eiſen⸗ 
bahnbrücke weggeriſſen, ein Mann iſt dabei 
um's Leben gekommen. 

Die Nachricht, daß die Bergſchmiede 
im Rieſengrund (auf der böhmiſchen Seite) 
einem Bergſturz zum Opfer gefallen iſt, hat 
keine Beſtätigung gefunden, dürfte jedoch dadurch 
zu erklären ſein, daß die ſechs verſchütteten Per⸗ 
ſonen Bewohner einer Hütte im Rieſengrunde 
waren. Eine 700 Meter lange und 60 Meter 
breite Lawine hat die ſechs Perſonen (keine 
Touriſten) verſchüttet, in einem anderen Hauſe 
ertrank ein Kind in den Armen der 
Mutter, welche ſelbſt, bis an den Hals im Waſſer 
ſtehend, erſt im letzten Augenblick gerettet 
werden konnte. Die Leierfrau unter der Berg⸗ 
ſchmiede, ſowie ein Mann kamen in den Fluthen, 
die im Rieſengrund abſtürzten, um. 

Im Aupathal in Marſchendorf, wo 


letzten Tage. In Dresden ſelbſt wurde ein be« , wahl ihm der Sachverhalt durch glaubwürdige 


trächtlicher Theil der inneren Friedrichſtadt in] Perlonen, morunter Mio Me zur Abhaliung 
5 andergeſetzt wurde — die Erlaubniß zur Abhaltun 
Waſſersnot verſetzt. Den immer gewaltiger] der Feier war eingeholt — — 1 5 an e 


anwachſenden Wogen der Weißeritz nicht mehr | Gebot. Als er dann aufgefordert wurde, das von 
Halt gewährend, brach in Löbtau die Ufermauer den Feſtveranſtaltern gemiethete Lokal zu verlaſſen, 


an jener Stelle, wo früher das alte Fluß bett griff er zur Waffe und verwundete mehrere Perſonen. 
8 Die Feſtlichkeit hatte damit ihr End t. 
abzweigte, und in wildem Laufe ſtürzten nun die] den 1 1 50 ee 


Fluthen in ihrem alten Bette fort, auf ihrem »Die Trunk ſucht bei dem Zugperſonal der 
Wege alles mit ſich reißend, was nicht niet- ruſſiſchen Eiſendahnen hat jo weit überhand genommen, 


daß die Bahnverwaltung dagegen kein wirkſameres 
und nagelfeſt war. Die Ufermauer in Löbtau Mittel weiß, als eine Verordnung, nach welcher die 


iſt vom Wehr ab bis an die Brücke über die | Maſchiniſten und Zugfü wohl vor i t 
Dresdener Straße völlig zerſtört. — In Plauen | wie auch 3 — ihre Richtern 
hat das] Waſſer noch weit ärger gewüthet. Die ee. in Ruffiis-or 
Weißeritz, ſonſt ein harmloſes Bächlein, iR in N . n 
4 £ + Mys! „31. Juli. . 
wenigen Stunden zum reißenden Strome ge⸗ re 8 P Bu ange der ee 


worden. Die Ufermauern find wie dünne Holz- Bandenführer Malarski unlängft erichlagen, ver⸗ 
platten geſprengt worden und die Fluthen der | ſchwinden würde, bat ſich nicht erfüllt. Die 
Weißeritz haben den Waſſerſtand der Teiche des Malarski'ſche Bande iſt nicht geſprengt worden, ſondern 


eint eher no tärt word 5 
allen Reiſewißer Parkes erheblich erhöht. — bperter fe in ber Gegend bon Zomiente, Het dert 


Hütten bei Königſtein zeigt ein Bild ärgſter | Häuſer und ganze Geböfte in Brand, um bei dieſen 
Verwüſtung. Das Bielathal iſt von einem bie⸗ | Feuersbrünſten zu rauben und zu plündern. In 


Zawierzec ſelbſt wurden von den Raubern 4 Gehöfte, 
ae nicht gekannten Unwetter heimgeſucht darunter das Haus des Ortsvorſtehers Szezygal, 5 


gezündet. Bei d 3b U 
Die Stadt Dresden bewilligte für die durch] Rändern, einen dem Ortäborksher S boa gehöriges 
die Hochfluth Geſchädigten die Summe von] Koffer zu verſchleppen, in dem ſich 3000 Rubel de⸗ 


300 000 Mk. Der König und die Königin fanden. In einer Mühle, wo die Räuber einen Ein⸗ 
bruch verübten, erbeutet 1200 Rubel. ei 
von Sachſen ſpendeten 20 000 Mk. Bauern, welche von e im Walde 5 


Aus Oberöſterreich und Steier- falleu wurden, mußten ihre Baarſchaft in Höhe von 
mark berichtet die „Neue Fr. Pr.“: Das | über 100 Rudeln den Räubern behändigen. Die 
gar ze Almthal iſt vollſtändig überſchwemmt. Gendarmerie hat dieſer Bande bis jetzt nichts an⸗ 


Im oberen Ennsthal wurde der Markt Admont —— 8 Rubel ie ie 


durch das mehrtägige, ununterbrochen an= Stellen zu hinterlegen, anderenfalls man die Häuſer 
haltende Regenwetter hart mitgenommen. Der in Brand fteden würde. Die geängſtigten Beſitzer 
Verkehr durch das Geſauſe iſt ſeit zwei Tagen | entsprechen vielfach dieſer Aufforderung. 


* Im Spielſaal zu Monte Carl tleibt 
unterbrochen und dadurch die Verbindung mit] ſich vor den Augen des anweſenden Publikums ein 
der Außenwelt nahezu abgeſchloſſen. Die Enns | Deutſcher, der am Spieltiſch große Verluſte erlitten 
iſt zum reißenden Strome geworden. Der | hatte. Das Spiel erlitt trotzdem keine Unterbrechung 


Damm an der Ennspromenade iſt gänzlich 12523 —— —— — ‚—nP—m —ͤ——ͤ— — — 


lichen Eiſenbahndirektion zu Danzig iſt es leider 
abgelehnt worden, für Ausſtellungsbeſucher den 
Fahrpreis zu ermäßigen. 

— [Welche rigoroſen Polizei⸗ 
maßnahmen! in den polniſchen Landes⸗ 
theilen verfügt werden, dafür bietet ein 
Vorfall in Schroda ein kennzeichnendes Bei⸗ 
ſpiel, über den der „Frſ. Ztg.“ nähere Mit⸗ 
theilungen aus Schroda zugehen. Der Vikar 
Polkowski in Schroda hatte eine Anzahl 
Mädchen, die am religiöſen Privatunterricht 
theilnehmen, eingeladen, im Zrenicger Wäldchen 
zur Erholung ſich einzufinden, um ſich dort 
durch Spielen zu beluſtigen. Etwa 40 Mädchen 
im Alter von 15 Jahren, theilweiſe von ihren 
Eltern begleitet, folgten der Einladung. Es 
fand kein gemeinſamer Ausmarſch aus der Stadt 
ſtatt. In dem Wäldchen ſtellten ſich die Gen⸗ 
darmen mit dem Diſtrikiskommiſſar ein, welche 
die Verſammelten auseinandertrieben. Die 
Kunde von dieſem rigoroſen Vorgehen ver⸗ 
breitete ſich ſehr ſchnell. Es fanden ſich eine 
größere Anzahl von Perſonen ein, welche die 
auf dem Gute Zrenica beköſtigten Mädcheu 
unter Eskorte der Gendarmen in die Stadt 
begleiteten. Einigen Geiſtlichen wurden dort 
von der erregten Menge Ovationen dargebracht. 
Ein Zuſammenſtoß mit den Gendarmen, die 
bereits ihre Säbel gezogen hatten, wurde durch 
die Intervention des Prälaten Dr. v. Jaidzewski 
verhindert. Darauf iſt dem Verwalter des 
Gutes Zrenica ein Schreiben des Diſtrikte⸗ 
zommiſſars zugegangen, das die Abhaltung 
irgend eines Volksfeſtes auf dem Gut Zrenica 
unterſagt mit der Begründung, daß das letzt ⸗ 
hin abgehaltene Volksfeſt ſehr ethebliche Stö⸗ 
rungen der öffentlichen Ordnung zur Folge 
gehabt habe. „Es if“, fo heißt es in dem 


Schreiben des Biſtriktskommiſſars, „insbejondere | ein Theil des Gebäudes des Bezirksgerichtes] unterwaſchen und wird ein Einſturz deſſelben Handels⸗Nachrichten. 
auch mit der öffentlichen Ordnung unvereinbar, mit drei Kaſſen weggeriſſen wurde, die Waifen-, befürchtet. Auf der von Gſtatterboden nach Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
derartige Feſtlichkeiten in dem Park oder auf Steuern⸗ und andere hinterlegte Gelder im] Johnsbach führenden Straße hat der gleich⸗ Berlin, 4. Auguſt. 
dem Hofe des Gutes zu veranflalten und die-] Gefammtwerthe von über 150 000 G. ent» namige Bach die Brücke weggeriſſen, ſodaß | Fonds: ſchwach. J. 3. Aug. 
ſelben in der Form von Einladungen an Ver- hielten, find bis Montag zwanzig Todte auf-] der letztgenannte Ort von jedem Verkehr abge⸗ e 218% 216,35 
eine oder eine Mehrzahl von Perſonen zu | gefunden. Viel mehr werden noch vermißt. ſchloſſen iſt. Die Gegend zwiſchen Weißenbach, Oeſterr. e I 199 5 
kleiden. Alle derartigen Menſchenanſammlungen] In Untermarſchendorf wurden fünfzehn Per: Liezen und Döllach if in einer Länge von unge⸗ | Preuß. Konſols 3 pt. 98,25 98,40 
find unſtatthaft. Demgemäß werden Euer Wohl- | jonen mit einem Haufe weggeriffen. Unter den | fähr 6 Kilometern und 2 Kilometern Breite | Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,10 104,00 
geboren erſucht, von der Veranſtaltung ober | Tooten ſoll ſich auch der Bezirksrichter von | unter Waſſer. In der Umgebung von Stainach, . Ct en 103,90 
Anordnung irgend welcher Luſtbarkeiten abzu- | Marſchendorf befinden. Irdning und Trautenfels ſieht es nicht minder | Deutſche Reichsanl. 3) pCt. 103˙90 BA 
ſehen.“ Etwa im Widerſpruch mit biejer Aus Spindelmühle und Hohenelde troſtlos aus als im Bezirk Liezen. Aach dort | Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. U. 93,00 93,00 
polizeilichen Anordnung ſtattfindende Veran- auf der böhmiſchen Seite des Rieſengebirges iſt die Enns aus ihren Ufern getreten, ungefähr | do. = N St. de. 100,40 100,40 
ſtaltungen würden mit den zu Gebote ſtehenden] wird berichtet: Spindelmühle liegt am linken] 4 Kilometer lang und 1,5 Kilometer breit. In] Poſener Pfandbriefe ER 7 100,30 
Machtmitteln unterdrückt werden. — Daß der- | Elbufer, aus dem Bärengrunde kommt die Elbe | Liezen machte ber Phyrnbach großen Schaden.] Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. ſehlt — 
artige rigoroſe Polizeimaßnahmen Erbitterung | herausgeſchoſſen, nachdem fie am Thalſchluß Die Heuſtadeln ſtehen ſtellenweiſe bis ans Dach] Türk. Anl. O. 23,05 23.25 
ſchaffen und vermehren müſſen, liegt auf der | daß ſchöne Weißwaſſer aufgenommen. In im Waſſer. In Kleinreifling waren in ber Italien. Rente 4 bc. 5 94,30 94,40 
Hand. Der Germaniſirung wird durch ſolche] großen Krümmungen durchſtrömt fie dann das bochwogenden Enns tauſende von Baumstämmen! S a I 
Arordnungen am allerwenigſten gedient. | jchmale Thal und nimmt zuletzt, an deſſen Aus» ſtellenweiſe ſah man nichts als angeſchwemmtes | Harpener Bergw.⸗Akt. 198,30 15770 


e [Temperatur] heute Morgen 8 Uhe 

18 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 26 Grad 

Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 11 Strich. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 


kt 

Holz. Ganze Flöße kamen heran und zer Thorn. Stadt⸗Anleige 3 ½ pCt. 100,50 100,50 
ſchellten an den Brückenjochen. Bei Landl war] Weizen: New-Yort 84 7 83 0 
eine Abrutſchung, und ein großer Straßentheil] Spiritus: Lolo m. 70 N. St. 41,70% 41,70 
wurde verſchüttet. Spiritus, Depeſche. 

— . — — 


gang, das von St. Peter kommende Klauſen⸗ 
waſſer auf. Gerade dieſes war aber relativ 
noch ſchlimmer angewachſen, als die Elbe ſelbſt, 
und gerade an dem Zuſammenfluß führte die 


Waſſerſtand 3,32 Meter. einzige fahrbare Brücke über die Elbe, die — v. 1 8 2703 470 8, 80 C. an 

einzige Verbindung nach Hohenelbe und mit Kleine Chronik. N Juli 400 „ 40 aa ie 

Aus den Aeberſchwemmungs-⸗ der Außenwelt überhaupt, abgeſehen von ben| "Ambree verumglüds? Der Duisburger Aug. 4 „ 41.60 „ —— 5 
bieten. Fußwegen über's Gebirge, die aber bereits | Marinemaler Leipold, der ſich gegenwärtig auf Preis⸗Couraut 


Donnerſtag geſtört worden, weil dort Brücken 
weggeriſſen ſind. Hier liegen vor der Elb⸗ 
brücke einige Häuſer nahe beiſammen, zwiſchen 


ge 
Die Tage des Schreckens ſcheinen für die 
von den Waſſerfluten ſchwer heimgeſuchten 
Bewohner Schleſiens noch immer nicht vorüber 


einer Studienreiſe im Weißen Meere befindet, telegra= | der kal. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
phirte aus einer Vorſtadt Archangels an einen Duisburger Ohne Ver bind lichkeit. 
Freund: „Andree iſt muthmaßlich verunglückt, Bromberg, den 3. Auguft 1897. 130.77. 


zu fein. Aus Ratibor meldet ein Telegramm | ihnen ſtrömte Abends bereits das Waſſer, und 700 er beim 2 r V 1 
e Siam and De Babe | a a Gintenre cine ae na 2, 200525 3700 
Montag um 1,10 Dieter. Auch aus Oeſterreich Drüde an ten. F Schwerte in den Güterbahnhof in Hofſtede ſpran i TT.. ee Si 
kommen Nachrichten von größerem Steigen, da das Waſſer ein, drei Pferde ertranken, Polls er Montag, wie geſchrieben 2 die . in Welser, Mek ir 000 . 15 Pi 1020 
Montag und Dienſtag neue Gewitter mit großen] wagen, Gepäditüde und Anderes trieben fort. | einer Kurve aus dem Geleis. Der Tender überſchlug 5 „ Nr. 00 weiß Band . 13201280 
Niederſchlägen ſtattgefunden haben. Plötzlich kam hier Rettung: Die Elbe hatte ſich] ſich. Der Heizer ſuchte abzuſpringen und erlitt einen 2 „ Nr. 00 gelb Band. . 1312060 
Inzwiſchen if in Berlin am Dienſtag bes ein neues Bett gewählt. Aber dies jenſeite, FOREN Zusfabrer 5 F 41 — 5 8080 8040 
ſchloſſen worden, für die durch das Unwetter] auf dem rechten Ufer. Gerade über ber und ftarb ebenfalls infolge innerer Verletzungen und B NE 1 12 
Beſchädigten in der Reichs hauptſtadt ein General⸗ Brücke ſteht das große Hotel zum Deutſchen Verbrennungen nach einer halben Stunde. Ein Bremſer | Noggen-Mehl Nr. . .... 11 i080 
ung für ganz Deutſchland zu bilden, an 19 5 1 . 1 505 . 5 würde am ber Sur 120 eee 7 5 Br 0 „ 1950 . 5 
deſſen Spitze ſich die ſtädtiſchen Behörden Berlins | Die e durch, und n ange dauerte es, 1 25läbrige Leutnant Bartels von h „ " „ 
ſtellen werden. Es iſt begründete Hoffnung vor- | da krachte der eine Flügel des Gebäudes zu⸗ lee e e "elfifcen 8 5 S Coumis- Mehl. a 
handen, daß das Berliner Komitee für Württem- ſammen. Es war des Nachts etwa um 2 Uhr.] Regiment. Er erlitt einen Bruch der Wirbelſäule, der 1 irrt 860 8040 
berg ſich dem Generalkomitee anſchließen wird.] Die Gäſte drängten ſich in der Veranda bes | den Tod nach wenigen Stunden im Gefolge hatte. N o 480 480 
Ein Aufruf des Centralkomitees um Einfendung | ſtehen gebliebenen Flügels zuſammen, wo ſie —— n „ Sohn des deutſchen | Gerften-Graupe 15 3 13150113150 
freiwilliger Spenden für die durch das Hoch- freilich gar tief im Waſſer ſtanden. Bei e e Nin Bierer- R . VV 1 11 
waſſer Geſchädigten wird in den nächſten Tagen | Tagesanbruch konnten fie über Nothſtege nach ſch war m e, den er bei feiner Arbeit zufällig aufe. „ N. 0 0 
erſcheinen. 3 Een tan Leider iſt = — 3 0 1 5 1 0 Ar F dt 210 
Aus den Vororten Hirſchbergs nicht ohre Menſchenverluſt abgegangen; der t in 5 5 o 20 9020 
berichtet der „Bote“: In den Sechsſtätten mußte | eine Kellner wurde zulegt im Waſſer ringend a ce A 9 . . eg —— J 4 8170 
am Freitag Morgen eine Arbeiterfamilie, als geſehen, anfänglich hieß es auch, daß zwei] graben warf, der Herr aber wurde von der wüthenden a en 27877 
das Waſſer immer höher ſtieg, ſich auf den Touriſten vermißt werden, von denen einer | Schar jo gepeinigt und an Geſicht, Hals und Händen 5 „Nr. Er 8 8— 
Boden reiten und ſchließlich mit ihren Kindern | krank geweſen ſei, doch find fie gerettet. Das W N 15 15795 1 Au e e 1 san U 7-17— 
mittels einer Leiter von bier auf eine vor dem | etwas oberhalb gelegere Hotel Krone ift nur⸗ ſtarb. ege 9 gu en 2 11 — 14 5 
Haufe ſtehende Kaſtanie flüchten. Ein Arbeiter mehr rings vom Waſſer umgeben, indeß wurde „Von der Brigade Podbielski wird 8 do. 1 . 1306013080 


folgendes Kurioſum gemeldet: Vor einigen Tagen 5 x 

fand in Hamburg nach der „Neuen Hamburger Zeitung“ Holzeingang auf der Weichſel 

ein Prozeß gegen einen Sber⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten amm 2. Auguſt. 

ſtatt, wobei auch die Perſonalakten des Betreffenden Warſchawski durch Weinreich eine Traft 52 Kiefern⸗ 
zur Verleſung kamen. In den Akten war folgendes | Mauerlatten, 72 Kiefern⸗Sleeper, 160 Kiefern⸗ einfache 
Ruriojum enthalten: Vor mehreren Jahren wurde] und 8 doppelte Schwellen, 177 Eichen ⸗Rundſchwellen, 
der Beamte eines Tages dienſtlich abkommandirt nad | 125 Eichen einfache und 32 doppelte Schwellen; 
einem benachbarten Orte, um die Anlegung eines] J Krauſe durch Kriening 8 Traften 1755 Kiefern⸗ 
neuen Telegraphennetzes zu deaufſichtigen. Der dortige Rundholz, 1919 Kiefern Balken und Mauerlatten, 
Poſtditettor erftattete hinterher Bericht Über den Ab» | 6516 Kiefern » Sleeper, 287 Kiefern⸗ einfache und 13 
kommandirten an deſſen vorgeſetzte Behörde und ließ | doppelte Schwellen, 23 Eichen⸗Rundſchwellen, 25 Platt⸗ 
hierbei die Aeußerung einfließen, daß der Aſſiſtent ſchmellen, 515 Kiefern- Weichenſchwellen, 169 Kiefern ⸗ 
körperlich anſcheinend wenig für die Aufgabe ſich eigne, Sleeper; A. Kiel durch T. Kiel 2 Traften 930 Kicfern⸗ 
die man ihm geſtellt habe. Die Behörde bat um Rundholz, 2700 Kiefern⸗Mauerlatten. 

weitere Aufklärungen über den körperlichen Zuftand | ? —T— P 
ihres Untergebenen. Die Antwort lautete: „Der Telegra, j sfıhe Depeſchen. 


„ p. M. ſcheint mir deshalb ſeiner Aufgabe körperlich 
nich gewachfen, weil er hierorts bei einem ganz Warſchau, 4. Auguſt. Waſſer⸗ 


gelinden Rieſelregen fofort feinen | ſtand der eichſel heute 3,02 Meter. 
Schirm anfgeſpannt bat.“ Tarnobrzeg, 4. Auguſt. Waſſer⸗ 


leber die Unterbrechung einer ftand bei Chwalowi 316 
ochzeitsfeier in Wuſterhauſen an der Doſſe ce geſtern 3,16, 

Bei bie 1 270 E l ue eute 3,12 Meter. 

beim Gaſtwirth Wolf eine Hochzeitsfeier ſtatt, wobe 

— Kade getanzt wurde. Um 12 Uhr erſchien Verantwortlicher Redakteur: 


der Polizeiſergeank Schick und gebot Feierabend. Ob⸗ Martin Schroster in Thorn. 


es rechtzeitig geräumt und man iſt jetzt bemüht, 
ibm durch einen Steindamm Schutz zu ſchaffen. 
Die „Krone“ iſt nicht unerheblich beſchädigt, 
große Quadern des Mauerwerks ſind an ihrer 
der eindringenden Fluth zugewendeten Seite 
fortgeriſſen und ebenſo der eine von den drei 
Balkons des erſten Stockwerkes, welcher auch an 
der nach der Quelle gerichteten Ecke des Hauſes 
gelegen war. Das Stallgebäude iſt gänzlich 
zuſammengeſtürzt, nicht ein Stein, ein Brett oder 
Balken verrathen die Stelle, wo er geſtanden hatte. 
Der Wirth, welcher in dieſer Zeit des ſtarken 
Verkehrs ſelbſt in dieſem Seitenhauſe logirte und 
auch andere Leute dort unterbringen mußte, 
hatte für ſeine Räumung rechtzeitig Sorge 
tragen können. In St. Peter ſoll das Klauſen⸗ 
waſſer vier Gebäude zerſtört haben. Die 
Mädelſteigbaude iſt weggeriſſen. 

Im Königreich Sachſen hat ſeit 
1854 keine Waſſerkataſtrophe ſolche Verheerungen 
angerichtet, wie die Ueberſchwemmungen der 


mit ſeiner Frau wurde ſo plötzlich vom Waſſer 
überraſcht, daß ſie die Thür nicht mehr öffnen 
konnten. Sie mußten auf das Fenſterbrett 
flüchten, um ſich noch über Waſſer zu erhalten. 
Aber auch hier leckte daſſelbe bald gierig nach 
feinen Opfern; die Frau zerſchlug ſchließlich die 
Scheiben und hockte ſich auf den Querriegel 
des Fenſterkreuzesz, während der Mann, auf dem 
Senfterbrett ſtehend, nach und nach bis an die 
Bruſt in's Waſſer geriet. Beide ſahen den 
ſicheren Tod vor Augen, denn es fehlten nur 
noch etwa 2 Fuß, bis das Waſſer die Stuben⸗ 
decke erreicht hatte. In dieſer Lage hat das 
Ehepaar, dem ſämtliche Habſeligkeiten vernichtet 
find, wohl an zehn Stunden aueharren müſſen. 

Zu dem direkten Schaden, der durch die 
Waſſernoth gerade dem Rieſengebirge erwachſen 
iſt, kommt der indirekte, daß viele Sommergäſte 
ihren Aufenthalt früher, als ſie dies urſprünglich 
beabſichtigt hatten, abgebrochen haben und fait 
in panikartizer Flucht abgereiſt find. Wer die 


1897 bis dahin 1898 fon an den Mindeſt⸗ 


Die erſte Etage 


Breitestrasse 17, bisber von Herrn 
v. Olszewski bewohnt, iſt per 1. Octboer zu 
vermiethen. M. Berlowitz. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
1 Tr., vermiethet Culmerſtr. 20, I, Nitz. [we 


Fine Wohnung am — —— 04007. Thaater 
zu verm. Mohn 16. I. Skowronski. Eine Wohnung * N ct oria- T h ea ter. 
In meinem Haufe Badpeftrape 17 iſt eine] nebſt ca. 1½ Morgen Gartenland mit Donnerſtag, 5. Auguft er. 
Obstbäumen und angrenzenden 2 Morgen] Einmaliges Gaſtſpiel des ka. ſachſ. 


* 

herrſchaftliche Vohunng 

1 Ackerland, welches ſich vorzüglich für einen J Kit 

von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der] Gärtner eignet, iſt auf Bromberger Vorſtadt Hofſchauſpielers Eduard Härting. 

III. Etage vom 1. Oktober zu ver wtethen. | Mellienſtr. 114, unter günſtigemz Pachtzins e e giltig.) 
ovi > 


Soppart, Bacheſtraße 17, en zu verpachten. Näheres zu vitä E 
Wohnungen Glück im Winkel. 
Senſationsſtück in 3 Akten von 


. SeeaiErn m 

v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen | Wohnung z. v. Brückenſtr. 22. 
bequemen, hellen Nebenräumen, incl. Hermann Sudermann. 
(Repertoirstück aller bedeutenden Bühnen.) 


—— 24 — — — 
Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe LLL Oerechteſtr 26, 1. 
in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße ’ 
per 1. Oktober cr. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Mittelwohnumgen zu verm. Dobeftr. 7. 


Altſtädtiſcher Markt 35, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adolph Leetz. 


1 g. Stube, Küche m. Waſſ. u. Keller 
iſt für 50 Thl. zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 
n unſerem neuerbauten Haufe iſt eine 


5 herrſchaftliche Balkonwohnung, 


Wohne jetzt 


Banda Rossa! 


(35 Italiener in Uniform.) 


Allſtädtiſcher Markt 14 


(im Hauſe des Herrn Dorau, neben der 


. SS, . Poſt). 
schl ie ee 915 Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzen, ſchweren D WW 1 
Leiden unſere inniggeliebte Frau u. T. © Pe. 


Mutter, verſehen mit den heiligen 


Sterbeſakramenten, 


RR ER 
Veronika Wimann, 


was wir ſchmerzerfüllt anzeigen. Mit dem heutigen Tage eröffne ich in 
Thorn, den 4. Auguſt 1897. Danzig, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 5 
Vie Beerdigung findet Donners Brodbänkengaſſe 4 


tag, den 5. d. M., Nachm. 5 Uhr, 


vom hiefigen Rranfenhaufe fatt. Privatklinik 
für Staunen. 


e WiDrmil.AdolfWisselinck, 
Johanna  Bartikowski Specialarzt 


geb. Rewendt. für Frauenkrankheiten u. Geburtshilfe. 
Dieſes zeigt im N b — 7 —— 
obe neee. Aufi ame. 


Valerie Rewendt. H. Schneider, 


Möbel l . und 
un ig reparirt un 
Bekanntmachung aufpolirt bei ug 

7 Fr. Heinrich, Tiſchlermeiſter, 


Die Staats: und Gemeindeſteuern ite- und ße⸗E 
pp. für das II. Vierteljahr (Juli⸗ —— Ecke. 


September) 1897/98 find zur Ver⸗ w 
meivung ber 3iwangsweifen Geltreibung Waſch⸗ und Plüttanſtalt 
162 den werden billig und ſauber helle Kleider, 
6. Auguſt d. Is. Blouſen und auch andere Wäſche ge 


unter Vorlegung der Steueraus- waſchen und geplättet und bitte die 


ſchreibung an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe Herrſchaften um geneigten Zuſpruch, 
im Rathhauſe während der Vormittags⸗ M. Laskowska, Brückenſtr. 24, 2 Tr. 


1 S8ꝙ＋ꝶvtIt ach An LI Be A 
Dienſtſtunden zu zahlen. M. 3000 e e 
enen durch d. Verk. 


Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerffam, daß der Andrang a. Reftaur. etc. f. e. I. Hamburg. Zigar. F. 
Bew. u. A. 6515 a. Heinr. Eisler, Hamburg. 


in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
Für eine hier gut eingeführte erſte 


Nagel dn ge iſt, wohn ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Abfertigung der Betreffenden] deutſche Unfall-Verſ⸗Geſellſchaft werden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, geeignete Herren in I > Vorſdädten 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung als Vertreter geſucht 
Offerten unter Z. Z. in die Expedition 


zu beginnen. 
Thoru, den 26. Juli 1897. 3 
2 3 dieſer Zeitung erbeten. 
ine gut eingeführte, durchaus ſolide 


Freitag, 6. Auguſt er. 
Auf vielſeitiges Verlangen nochmaliges Gaſt⸗ 
ſpiel der Soubrette Emma Frühling : 


„der jüngſte Lieutenaut“. 
Skal⸗ Klubs, Sucki, 


u Gunſten der Opfer der Wetter⸗ 
kataſtrophen hat der Vorſtand beſchloſſen, 
daß ſämmtliche Gewinne, Strafen und 
Honneurs am heutigen Scatabend dem 
Centralcomitee in Berlin überwieſen werden 
ſollen. Es wird deshalb um möglichſt 
große Betheiligung und Einführung von 
Gäſten gebeten. Der Vorftand. 


Schützenhaus-Garten. 
Donnerſtag. den 5. Auguſt er.: 


Gr. Militär- Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pfg. 
Familienbillets im Vorverkauf 3 Perſonen 
50 Pfg. ſind bei Herrn Grunau 
(Schützenhaus) bis Abends 7 Uhr zu haben. 
Von 9 ½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pfg. 


Ziegelei-Park. 
— ber 3 


Hilitär-Concert 


von der ganzen Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
bon der Bilker . em) Ar. 6l u 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt 25 Pig. 


Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem Leiden meine 
liebe Mutter, unſere gute Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


höchster Vollkonmenheit 
empfiehlt 
zu billigsten Preisen. 
Auf Wunsch Theilzahlungen. 
Preisliste gratis. 


Paul Rudolphy 
DANZIG ‚Langenmarkt 2. 
Reparaturen prompt. 
Nachdruck verboten. 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt 

Zubehör von ſofort oder vom 
1. October zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 


Die II. Etage, 


von dem Oberſtabsarzt Dr. Liedtke bes 

wohnt, iſt vom 1. October anderweitig zu 
vermiethen Bäckerſtraße Nr. 47. 

Derrſch. Wohnung zu v. Seglerſtr. 25. 

Me ien es; 95, vis-a-vis der Apotheke 

iſt 1 Wohn., 3 Zim. nebſt Zubeh. v. 

1. 10 f. 360 M. z. v. Z. erfr. dat. b. 6. Heibicht. 

Eine Parterte-Fof⸗Wohnung mit Wert⸗ 

ftatt, geeignet für Tiſchler, Maler ꝛc., 

iſt von ſoſort od. p. 1. Oktober zu verm. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 


RL 
v. 2 reſp. 3 Zim. 

Wohnung zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 
1 11. Wohnung 3. derm. Gerechteſtr. 28. 
LI. SSDBNuNN Rn 


Eine Hofwohnung [4 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör für 330 Mark ||. 
per 1. Oktober zu vermie hen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Brückenstr. 32 
1. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 
7—8 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
vollkommen renovirt per 1. October event. 
früher zu vermiethen, desgleichen eine kleinere 
Wohnung III. Etage von 3 Zimmern und 
Zubehör, nur an ruhige Miether. 


5 Zim. part., | Kuche, Bad und 
8 II. Et.. vielem Zubehör 
Brückenſtraße 18, zu vermiethen. 
ellienſtraße 60 und Waldſtraße 25 
ſind mehrere Wohnungen — von 
Mk. 282—360 jährliche Miethe — am 
1. October beziehbar, zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Thorner Dampfsühle Gersan & Cie. 
Wonung don 3 reſp. 5 Zimmern zu 
vermiethen Neuſtädter Markt 12. 
Gin evenil. zwei zweifitr. nach der Straße 
gelegene gut i : 
BEE" möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 
Gut möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Coppernicusſtraße 20. 
Gin eleg. möbl. Vorderzimmer, 


einen 
parterre, zu vermiethen Brückenſtraße 4. 
Ein Zimmer, Kabinet, Küche, parterre, 


vom 1. Oktober zu verm. Klofteritr. Nr. 4. 3 1 


Gin möbl. Zimmer, — — ̃— zur Unterſtützung der Armen. 


mit auch ohne Penſion Neuſtädt. Markt 12. = 5 Bee ann he 1 
— — — — ri. n aska (im Hauſe der 
4 ie . e 40. Frau Szyminska, 1. Etage,) zu ſenden, oder 


Sonntag v. 11 Uhr ab nach dem Vi 
eee eee 851.8. e 


Önten Bitegetf dels 
zu kleinen Preiſen empftehl 


Fahrrad-Depot 


Oskar Klammer 


Brombergerstrasse84 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
1500 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. October 


zagnaahuf-aonnnnaag 


fordernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung find ver=|g 
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Steinkohlen“ bis zum 


4. September d. J., Mittags 
p 12 li J., 9 


r 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unferın Stadtſekretariat II (Armenbureau) 
zur Einſicht aus. 

In dem Angebot muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dasſelbe auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſei. 

Thorn, den 31. Juli 1897. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Eingetret. Todesfall. halb. ſoll wegen 
Erbtheilung d. Eckhaus mit groß. Seiten⸗ 
ebäuden der früh. S. Krüger'ſchen 
Wagenfabrik Heiligegeiſtſtr. Nr. 6, 8 und 
10 zu Thorn u. d. günſt. Beding. freihändig 
verk. werden, dieſe beſtehend aus einer ſeit 
d. J. 1841 wit Erfolg betr. gr. Schmiede 
verbunden mit Stellmacher⸗, Sattler. und 
Lackirerwerlſtätte; außerdem befindet ſich ein 
gangb. Fleiſcher⸗ und Glaſergeſchäft daſ. Da 
groß. Hofraum, Remiſe und Stallung vor⸗ 
hand., eignet es ſich auch zu jedem anderen 
roß. Geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt 
m N. d. Erben der Schmiedemeiſter 
E. Block daſelbſt. 


Mein Wohnhaus 


bin ich willens fofort billig zu verkaufen. 
Johann Strzelecki, Mocker, 
Elſnerſtraße Nr. 8. 


. A LER LA RC BI ERS RN 
Ber Braune Stute, 
4 Jahre alt, 3 Zoll groß, 

S cſchön und ſtark gebaut, zur 


Eigene circa 2000 Quadratmeter große 
BER” Uebungsbahn, 
ſowie zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


9 TER : 
Haasenstein & Vogler, A.-&. Landwehr Pe Verein. 
Berlin, S. W. 19. Br 


Accordfuger 


werden ſofort verlangt. 


Reinbold, Culmſee. 
1 tüchtigen Laufburſchen 


verlangen ebr. Prager. 


Junges gebld. Mädchen 


bittet um angemeſſene Beſchäftigung 
tagsüber. Gefällige Offerten unter C. G. 
100 poſtlagernd Thorn. 


Tine gesunde kräftige Amme 


weiſt nach 
Miethsfrau Beyer in Schulitz. 


r eee 
Aufwärterin wird verl. Gerechteſtr. 35. 


Wäsche 
u. Plättwäsche 


wird ſauber und billig gewaſchen und 
geplättet ee 18, parterre. 


Hauptverſammlung 
am Sonnabend, den 7. Auguſt 1897, 
Abends 8 Uhr im kleinen Saal 


des Viktoriagartens. 
Der Vorſtand. 


kathel. Naben Vincent a Paulo 


veranftaltet Sonntag, den 8. Auguft, 
im Vietoria-Garten 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Brensi-Anerika 


Brafilien, La Plata, wg 
Oftafien, Auſtralien. 
Nähere Auskunft ertheilt ER 


F. Montanus, 
Berlin, Invalidenſtr. 93. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 3. Auguſt 1897. 
Der Markt war mit Landproducten und 
Geflüges gut, jedoch mit Fleiſch und Fiſchen 
nur mittelmäßig beſchickt. 


Frau Salewski. der Kapelle des 21. Regiments. 
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